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 Editorial -3-

Editorial

Liebe Pfarrbriefleserinnen und Leser,
wir erinnern uns: 500 Jahre Thesenanschlag in Wittenberg! Auch 
wenn dieser Anschlag nicht gesichert ist, so waren trotzdem die The-
sen Hammerschläge an die Türen der damaligen Kirche.
Luther sprach Klartext. Seine Botschaft war nicht auf Friede, Freude, 
Eierkuchen gegründet, sondern auf Gottes Wort.

Klartext gesprochen

Da frage ich mich: Wenn Lu-
ther heute lebte, welche The-
sen würde er an die Türen 
unserer eigenen Kirche schla-
gen?
Da können vielleicht einige 
denken: Zum Glück lebt Lu-
ther heute nicht mehr, der 
würde wohlmöglich so auf-
räumen unter seinen evange-
lischen Mitarbeitern und Mit-
arbeiterinnen und Räten, dass 
eine ganze Menge von ihnen 
ihren Arbeitsplatz und Posten 
räumen müssten. 
Wer Klartext redet, ist unbe-
quem. Luther war unbequem. 
Er übersetzte das gesamte 
Neue Testament in wenigen 
Wochen ins Deutsche. Er war 
ja vogelfrei und keiner Kirche 

mehr untergeordnet, so besaß er die Freiheit, 
Gottes Wort ungehindert unters Volk zu brin-
gen.
Und was im Wort Gottes steht, ist Gottes 
Klartext für uns. Da richtet sich Gott nicht 
nach dem, was wir gerne hätten, sondern 
dort steht, was Gott gerne hat. Gott hat uns 
gern und möchte, dass wir unser Leben ihm 
anvertrauen. Gottes Klartext für uns kommt 
aber nicht mit dem Holzhammer, sondern ist 
in Liebe verpackte Einladung zu einem Leben 
mit ihm.

Die Reformation vor 500 Jahren hat die Men-
schen zum Wort Gottes geführt. Die neuen 
Leser damals machten Entdeckungen im 
Wort Gottes, die ihr Leben umkrempelten 
und sie zu einem Leben mit Gott hinführten. 
Das wurde für viele zu so einem inneren Halt, 
dass sie lieber Haus und Hof verließen als ih-
ren Glauben aufzugeben. 

In diesem Pfarrbrief finden 
Sie eine Fülle von Hinweisen 
zu Veranstaltungen rund um 
das Reformationsjubiläum. 
Ich frage mich, welche Folgen 
wird dieses Jahr haben? Wird 
Klartext geredet, worum es 
damals ging? Damals fanden 
weite Schichten des einfachen 
Volkes, aber auch der Pfarrer 
und die politische Obrigkeit 
zu  einem befreiten Glauben 
an Gott. Was wäre es für ein 
Segen für unser Land, wenn 
diese Welle der Buße uns er-
fassen würde, denn wenn wir 
nicht Buße tun, gehen wir un-
ter.

Der Leitartikel von Else Müller  
beschäftigt sich auch mit dem 
Thema „Klartext reden“.

Wenn wir die Zitate Luthers 
lesen, sehen wir, dass er in 
jeder Beziehung Klartext 
sprach. Er konnte ein Grobian 
sein, aber Luther hatte geistli-
chen Tiefgang. 
Schauen wir uns nur seinen 
Morgensegen an: Luther be-
saß Vertrauen zu Gott wie das 
eines kleinen Kindes. Nicht 
nur darin können wir von ihm 
lernen.
Auch im Jubiläumsjahr geht 
das normale Kirchenleben 
weiter. So finden wir in die-
sem Pfarrbrief wieder Freud 
und Leid, aber auch den ak-
tuellen Jahrgang unserer Kon-
firmanden. Die Seitenangaben 
finden Sie auf Seite zwei.

Und jetzt viel Freude beim 
Weiterlesen!

Im Namen des Pfarrbriefteams
Joachim Stöbis

 

Lutherbibel aus 
dem Jahr 1729.

Privatbesitz in 
Gschwandt
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Else Müller

„Wenn jemand nach Abwägung aller Tatbestände, die heute unsere 
Welt bedrohen, in einer Depression gelandet ist, wird er kaum in 
der Lage sein positive oder aufheiternde Gedanken zu hegen.“ 

Leitartikel
Verstehen Sie das?
Aus einem verzagten Arsch kommt kein fröhlicher Furz.

Ein bildhafter Vergleich und ganz schön deftig obendrein. 
So sagt es Luther: nicht lange um den heißen Brei geredet.
Jeder Kommunikationstrainer hätte seine Freude daran. Je 
weniger „Redundanz“, also Wörter, die eigentlich nichts zur 
Bedeutung beitragen, desto besser. Luthers Sprachgewalt 
und seine treffenden, bildhaften Aussprüche begeistern 
heute noch die Linguisten. Luther ist natürlich auch jedem 
bekannt als Übersetzer der Bibel in unsere Sprache. Dabei 
ging es ihm nicht so sehr um eine wörtliche als und eine 
sinngerechte Übersetzung, die möglichst jedem verständ-
lich sein sollte. Das war nicht leicht: 

Frei heraus gesagt
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„Lieber Gott, in die Kirche kommen Mädchen von 16 

Jahren, Weiber, Greise und Bauern; sie verstehen nicht 

die hohen Dinge. Aber wenn einer passende und bekann-

te Vergleiche vorbringen kann, das versteht das Volk und 

behält es. Wer deshalb am meisten einfach und kindlich 

und volkstümlich und trivial lehren kann, der ist der be-

ste Prediger“.  

„Man muss die Mutter im Hause, die Kinder auf der 

Gassen, den gemeinen Mann auf dem Markt drum fra-

gen und denselbigen aufs Maul sehen, wie sie reden...“

Luther nennt dafür Jesus selber als Vorbild: „Einfach 

zu predigen ist eine große Kunst. Christus tut´s selber; er 

redet nur vom Ackerwerk, vom Senfkorn und gebraucht 

lauter grobe, bäurische Gleichnisse.“

Was hat das aber schon mit mir zu tun? Bin ich ein Pre-
diger? Ich denke, sich klar und eindeutig auszudrücken 
ist eine Tugend. Wir Österreicher sind noch Erben der 
Monarchie und Direktheit wird gerne als Unhöflichkeit 
gewertet. Vor lauter Umschreibungen verfehlen wir 
leicht den Kern der Aussage. Hierzulande weist man 
aus Höflichkeit ein Angebot erst mal zurück, bevor man 
es doch annimmt: „Ja wenn es Ihnen nicht zu viel Um-
stände macht, würde ich doch gerne einen Kaffee trin-
ken, aber bitte nur...“ In nordischen Ländern heißt das: 
„Ich möchte einen Kaffee. Danke.“
Was hindert direktes Reden? Ist es Angst vor Zurecht-
weisung? Ist es Angst bloß gestellt zu werden? Muss 
ich Unterdrückung fürchten? Da haben wir in unserem 
Land seit der Pädagogik des letzten Jahrhunderts, die 
oftmals Kadavergehorsam forderte, sicher noch viel 
aufzuholen.
Haben ehrliche Aussagen schlechte Konsequenzen? 
Jede Politik, die freie Rede ahndet, gebiert  eine Kultur 
der sprachlichen Doppelbödigkeit und Unehrlichkeit. 
Das gilt genauso für das Betriebsklima einer Firma wie 
das Gesprächsklima in der Familie. Auch Pfarrgemein-
den sind davon nicht ausgenommen.
Lasse ich mir durch verschwommene Aussagen eher 
eine Hintertür offen? Schließlich habe ich das ja nicht 
ganz so gemeint und man könnte es auch anders ver-
stehen...
Wer sich klar und ohne „sich ein Blatt vor den Mund zu 
nehmen“ ausdrückt, eckt sehr schnell an. Er erntet Wi-
derspruch und stößt auf Widerstand.  Jesus provozierte 
seine Zeitgenossen mit seinen klaren und einfachen 
Aussagen zu Sachverhalten. Dafür war Mut notwendig.

Das Gleiche gilt für Luther: Klar und deutlich wettert 
er gegen die Missstände der damaligen Kirche. Und er 
widerruft seine Anklagen nicht, obwohl er weiß, dass 
ihn das das Leben kosten kann. Nun gut, wir wissen 
ja heute, dass ihn sein Landesherr auf der Wartburg 

in Sicherheit brachte. Doch auch diesem Gönner 
gegenüber machte er keine Zugeständnisse, wenn 
es ans Eingemachte ging. Als ihm wenig später aus 
politischer Rücksichtnahme verboten wurde, gegen 
den benachbarten Erzbischof von Magdeburg zu 
schreiben, entgegnet er der Obrigkeit: „So nicht, 

Kurfürst,....Lieber will ich dich und den Fürsten und 

alle Welt ins Verderben reißen, als auf die Verkündi-

gung dessen zu verzichten, was für wahr und für das 

Ewige Seelenheil notwendig erscheine.“

Luther setzte also sogar die Freundschaft aufs Spiel, 
wenn es ihm um „Klartext“ ging. 
Damit eine eindeutige Botschaft auch ankommt, gibt 
er folgenden Rat:
„Ein Prediger soll Zähne im Maul haben, beißen und 

salzen und jedermann die Wahrheit sagen. Denn so tut 

Gottes Wort, dass es die ganze Welt antastet, Herrn 

und Fürsten und jedermann ins Maul greift, donnert 

und blitzt und stürmt gegen große und mächtige ber-

ge, schlägt drein, dass es raucht, und zerschmettert al-

les, was groß, stolz und ungehorsam ist.“

Woher nimmt er seinen Mut?
Allein die Gnade, allein der Glaube, allein die 
Schrift, allein Christus.
Nur dem fühlte er sich verantwortlich. 
4 Aussagen. 
4 Mutmacher. 
4 mal das, was letztlich zählt.  
Ich bin weit entfernt von solchem Stehvermögen. 
Dennoch kann ich mir und allen Lesern ein Stück 
weit davon im Alltag wünschen. Das wäre immerhin 
ein kleines Echo auf jenen Menschen, der vor 500 
Jahren Mut hatte frei und klar zu reden.
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I 
Liebe Schwestern und Brüder! Unser gemeinsamer 
Hirtenbrief ist Ausdruck der Dankbarkeit und der 
Hoffnung. 
Wir sind dankbar für den Weg, der uns als Kirchen 
aus der Trennung und dem Gegeneinander in das 
Miteinander geführt hat. Dahin, dass wir heute das, 
was uns eint als wesentlich stärker ansehen als alles, 
was an Differenzen noch vorhanden ist. Im Glauben 
an den dreieinen Gott und in der Taufe ist unsere 
Einheit von Gott her Grund gelegt, und von dieser 
Mitte aus wächst sie weiter. 
Wir sind insbesondere dankbar, dass die gemeinsa-
me Erklärung zur Rechtfertigungslehre im Jahr 1999, 
den Weg bereitet hat, dass wir heute das Jahr 2017 
nicht mehr im Gegeneinander begehen. 
Wir sind auch dankbar für die vielen Gespräche im 
Vorfeld, in denen die katholische Kirche die evan-
gelische darauf hingewiesen hat, dass dieses Jahr 
auch das Element der Busse enthalten sollte; -und 
die evangelische Kirche die katholische darauf, dass 
dieses Jahr zu Recht mit Freude begangen wird. 
Und wir sind schließlich dankbar, dass hier in Ober-
österreich von Vertreterinnen und Vertretern unserer 
Kirchen ein gemeinsames Wort verfasst wurde. Die-
ses begrüßen wir und empfehlen es zum Studium.
 

II 
Nach vielen Jahrhunderten der Zerstrittenheit, der 
Verwundungen und der Verfolgungen befinden sich 
katholische und evangelische Kirche nunmehr in ei-
nem guten ökumenischen Prozess des Miteinander 
und des Austauschs. 
Heute, 500 Jahre nach dem Thesenanschlag Martin 
Luthers, können wir Luther gemeinsam als Zeugen 
des Evangeliums, Lehrer im Glauben und Rufer zur 
geistlichen Erneuerung würdigen. 
Wir sehen es als gemeinsame Aufgabe, uns auf Je-
sus Christus, in dem Gott sich unwiderruflich und 
unüberbietbar zusagt, zu besinnen, und aus dieser 
Mitte heraus in der Öffentlichkeit unseren Glauben 
weiterzusagen. 

III 
Unsere Hoffnung geht dahin, an den verbliebenen 
Differenzen kontinuierlich und zügig so weiterzuar-
beiten, dass die schmerzhafte und schuldhafte Tren-
nung am Tisch des Herrn in absehbarer Zeit über-
wunden werden kann. Wir selbst verpflichten uns, 
diesen Weg mit Freude, Hingabe und Geduld zu ge-
hen und uns nicht mit dem Erreichten zufrieden zu 
geben. 
Unsere Hoffnung geht dahin, den Austausch der Ga-
ben zu fördern. Beide Kirchen haben einander so viel 
zu geben, beide können voneinander so vieles ler-
nen, vermögen einander zu stärken, einander „Ge-
hilfen zur Freude“ sein. 
Unsere Hoffnung geht dahin, dass uns dieses Mitei-
nander befähigt, unseren Auftrag besser zu erfüllen: 
-die Verkündigung des Evangeliums in Kraft, Klarheit 
und Verständlichkeit; 
-die dienende und liebevolle Hinwendung zu den 
Menschen; 
-das Eintreten für Gerechtigkeit, Frieden und Bewah-
rung der Schöpfung.
 

IV 
Gemeinsam schließlich wissen wir uns gerufen zu 
der stets neuen Umkehr und Hinwendung zu ihm, 
der unser Lehrer und Meister ist. Gemeinsam wissen 
wir uns gerufen zu der steten Bitte an den Heiligen 
Geist, uns zu erneuern, damit wir Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter werden an seinem Werk:
 

„zu verkünden das Evangelium den Armen 
den Gefangenen zu predigen, dass sie frei sein sollen, 

den Blinden, dass sie sehen sollen, 
den Zerschlagenen, dass sie frei und ledig sein sollen, 

zu verkünden das Gnadenjahr des Herrn.“ 

Das Jahr 2017 gemeinsam in diesem Geist zu bege-
hen und damit nach 500 Jahren ein unübersehbares 
Zeichen zu setzen, dazu wollen wir aufrufen und Mut 
machen.

Linz, am Fest der Erscheinung unseres Herrn im Jahr 2017 

Evangelische Kirche AB

in Oberösterreich

Katholische Kirche

in Oberösterreich

zum gemeinsamen Gedenken an 500 Jahre Reformation im Jubiläumsjahr 2017

Hirtenbrief



Luthers Morgensegen

Ich danke dir, mein himmlischer Vater, durch Jesus Christus, deinen 
lieben Sohn, dass du mich diese Nacht vor allem Schaden und Gefahr 
behütest hast, und ich bitte dich, du wollest mich diesen Tag behüten 
vor Sünden und allem Übel, dass dir all mein Tun und Leben gefalle. 
Denn ich befehle mich, meinen Leib und Seele und alles in deine Hän-
de. Dein heiliger Engel sei mit mir, dass der böse Feind keine Macht an 
mir finde.
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 Dr. Martin Luther in Zitaten

FREUDE

„Wo der Glaube ist, da ist auch Lachen“ 
(Tischreden)

„Wir haben mehr Ursachen, uns zu freuen, als 
traurig zu sein, denn wir hoffen auf Gott“ 
„Wenn Gott keinen Spaß verstünde, so möchte 
ich nicht in den Himmel“

ARBEIT

„Man muss beten, als ob alles Arbeiten 
nichts nützt, 

und arbeiten, als ob alles Beten nichts 
nützt.“

… man dient Gott auch durch Nichtstun, ja 
durch keine Sache mehr als durch Nichtstun. 

Deshalb nämlich hat er gewollt, dass vor ande-
ren Dingen der Sabbat so streng gehalten wer-
de. Siehe zu, dass Du dies nicht verachtest. Es 

ist Gottes Wort, was ich schreibe.“  
(Luther an Melanchthon,  1530)

SÜNDE

Zu Eisleben sagte Dr. Mar-

tinus Luther zu Dr. Jonas, 

als ein Balbierer (Friseur) 

ihm die Haare abschnitt 

und den Bart abnahm, 

dass die Erbsünde im 

Menschen  gleich wäre 

eines Mannes Bart, wel-

cher ob er wohl heute ab-

geschnitten würde, dass 

einer gar glatt ums Maul 

wäre, dennoch wüchse 

ihm der Bart des Morgens 

wieder. Solches Wach-

sen von Haar und Bart 

hört nicht auf, dieweil ein 

Mensch lebt, wenn man 

aber mit der Schaufel zu-

schläget (beerdigt), so 

höret´s auf. Also bleibet 

die Erbsünde auch in uns 

und regt sich dieweil wir 

leben, aber man muss ihr 

widerstehen und solche 

Haar immerdar abschnei-

den. 

„Ich will dir ungescherzt 

sagen: Fühlst du keine 

Sünde mehr, so bist du 

gewiss in Sünden ganz 

tot, tot und die Sünde 

herrscht mit Gewalt über 

dich“

GLAUBE
„Woran du also dein Herz hängst, das ist dein Gott“ 
(Luther, Großer Katechismus)

„Der Glaube ist nimmermehr stärker und herrlicher denn 
wenn die Trübsal und Anfechtung am größten sind“ 
(Luther, Lektüre für Augenblicke)

„Zum Glauben kann und soll man niemanden zwingen“ 
(Luther Ausgewählte Schriften in 6 Bänden)
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                             zusammengestellt von Veronika Trautmann    

KINDER

„Kinder zu haben ist doch die schönste 
und größte Freude“

„Wenn du ein Kind siehst, hast du Gott 
auf frischer Tat ertappt“

PREDIGT

„Der Prediger steige auf die Kan-
zel, öffne den Mund, höre aber 
auch wieder auf“ (Tischreden) 

„Ihr könnt predigen, über was 
ihr wollt, aber predigt niemals 
über vierzig Minuten“  (Tischre-
den)

„Einfach zu predigen ist eine 
große Kunst“
(Luther, Aus rechter Muttersprache, 
Insel Almanach 1983)

„Ein Prediger soll Zähne im Maul 
haben, beißen und salzen und 
jedermann die Wahrheit sagen. 
Denn so tut Gottes Wort, dass es 
die ganze Welt antastet, Herrn 
und Fürsten und jedermann ins 
Maul greift, donnert und blitzt 
und stürmt gegen große, mäch-
tige Berge, schlägt drein, dass es 
raucht und zerschmettert alles, 
was groß, stolz und ungehor-
sam ist“ (Luther, Lektüre für Augen-
blicke)

EHE

„Es ist ein böses Zeichen, wenn sich ein Ehegatte über 

den Weggang des anderen freut und durch seine Rückkehr 

erschreckt wird (…) Liebe Tochter, halte sich also gegen 

deinen Mann, dass er fröhlich wird, wenn er auf dem Heim-

wege des Hauses Spitzen sieht“ 

(Tischreden)

„Die Welt spricht von der Ehe: kurze Freud und langes Leid. 

Aber lass sie sprechen, was sie will!“ 

(Tischreden)

„Mir ist, Gott Lob, wohl geraten, denn ich habe ein fromm, 

getreu Weib, auf welche sich des Mannes Herz verlassen 

darf“ 

(Luther über seine Frau Katharina, Tischreden 134)
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So viele verschiedene Sitzmöglichkeiten: geometrisch, verspielt, einfach,  gemustert...

Genauso bunt spielt sich das Leben in unseren Gemeinden ab. Und da sind beileibe nicht nur die Got-
tesdienste am Sonntag gemeint! Lust auf Kaffee und Kuchen und gute Gemeinschaft ?  Das gibt´s z.B.  
beim Kirchenkaffee oder im Seniorenkreis.

Aktuelles , Praktisches, Spannendes -   immer verfügbar in der Bibliothek.
Schon mal einen arabischen Gottesdienst erlebt? Oder eine Theaterfahrt nach Rainbach?
Fetzige Jugendstunden? Musik zum Auftanken?
Seelsorge, wenn der Schuh drückt.

Mein Glaube gewinnt Kontur.

Ich kann meine Talente einbringen. Erlebe Gemeinschaft. Gewinne Freunde.

Erlebe sinnerfüllte Zeit. Tanke auf in der Gegenwart Gottes.

Das alles gestalten wir.
 
WIR: das ist die Gemeinde. Und die Gemeinde ist etwas Lebendiges. 
Das heißt, wenn sie wächst, ziehen sich Ältere zurück und übernehmen Jüngere deren  Plätze. 
Vieles, was hier passiert, wird in der Gemeindevertretung diskutiert und demokratisch beschlossen.. 
Auch du kannst mitmachen! Im Jahr 2018 gibt es wieder Wahlen. 
Hast du Lust mitzutun?

Nimm doch Platz



Kirchenbeitrag -11-

Dieser Platz ist leer:

Ralf Kettwig gab nach 10 Jahren seine Verantwortung als Kirchenbeitrags-Beauftragter zu Jah-
resende ab. 
Seine bisherigen Tätigkeiten hat er in drei Bereiche aufgeteilt. Je mehr Personen mitarbeiten, 
desto besser verteilt sich der Arbeitsaufwand auf mehrere Schultern. Besonders für den Kernbe-
reich wird noch dringend jemand gesucht! (Bereich 1 in der Beschreibung). Der Kirchenbeitrag 
hat den einzigartigen Nebeneffekt, dass man mit Gemeindemitgliedern in Kontakt kommt, die 
sonst keine Verbindung zur Gemeinde haben. Gleichzeitig ist es das System, mit dem  fast die 
gesamte Arbeit unserer Gemeinde finanziert wird. Zur Erleichterung der Arbeit wird  jedes Jahr 
von der Kirchenleitung ein KB-Treffen in der Region sowie spezielle Schulungen für die Arbeit mit 
dem Verwaltungsprogramm EGON angeboten. Auch wenn es sich um eine Verwaltungstätigkeit 
im Hintergrund handelt, ist es eine geistlich sehr wichtige Verantwortung.
 
 
1)     Kirchenbeitrags-Arbeit:
•         Einmal jährlich werden die Einstufungen aller KB-pflichtigen Gemeindemitglieder geprüft. 
•        Die Liste der jungen Erwachsenen, die erstmals in die KB-Pflicht fallen, wird durchgeschaut. Für alle,
        die zum ersten Mal eine Vorschreibung bekommen sollen, wird zur Vorbereitung vorher ein Erstzahler-
 Brief geschickt.
•         Die KB-Vorschreibung erfolgt jedes Jahr gegen Feb./März. Säumige Zahler werden 2 Mal pro Jahr 
 erinnert (der Versand wird jetzt von Wien aus übernommen). Wahlweise kann auch ein Begleitschrei-
 ben verfasst werden.
•         Die Liste der nicht-KB-pflichtigen Personen wird einmal pro Jahr aktualisiert und an den Kurator 
 gemailt.
•         Nachdem die KB-Vorschreibungen versandt sind, kommen regelmäßig Rückfragen: Solche Nachrich-
 ten werden am Anrufbeantworter im Pfarrbüro beantwortet. Das können manchmal auch sehr berei-
 chernde Gespräche sein.
•         Um Unklarheiten zu beheben, bzw. um säumigen Zahlern das Begleichen des Rückstandes zu erleich-
 tern, werden jedes Jahr diesbezüglich Briefe ausgeschickt. 
•         Gelegentlich müssen alle politischen Gemeinden in der Region um aktuelle Meldelisten der evangeli-
 schen Bewohner angefragt werden. Diese Listen werden mit den Einträgen der Kirchendateien 
 (EGON) verglichen. Neue Personen bekommen einen Willkommensbrief. 
•         Bei Wegzug oder freier Wahl einer anderen Gemeindezugehörigkeit werden andere Gemeinden kontaktiert.
 
2)     Buchungen: Die eingehenden KB-Zahlungen werden mindestens einmal pro Monat verbucht. Diese
  Arbeit kann von zuhause aus durchgeführt werden.
 
3)     Kontakt Zuzüge, Eintritte, Austritte:
        Für verschiedene Anlässe werden in der Gemeinde Personendaten
 benötigt, um Kontakte herzustellen. 



Konfirmanden 2017
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Kirchdorf:

Lenn Dorninger

Joschua Elejorde

Ruben Kettwig

Hanna Kofler

Florian Königshofer

Florian Priller

Moritz Pölzgoter

Mirjam Weber

Olivia Weikl

Antonia Ziefle

Windischgarsten:

Sandro Ferstl

Thomas Frech

Leonie Kettner

Pascal Renner

Julia Stadler

Leon Tschurtschenthaler

Valentin Wagner
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17 Konfirmanden 2017

17 Konfis nehmen teil am heurigen Konfirmandenkurs. Spiele, Sport, Spaß, 
lachen und den Glauben mit Herz, Geist und Sinnen entdecken, dass ist 
das Programm der Konfitage. Ca. 1 x im Monat in Windischgarsten oder in 
Kirchdorf. Ein großer Teil von ihnen besucht auch den Jugendkreis am Frei-
tagabend in Windischgarsten bzw. am Sonntagabend in Kirchdorf. Dabei 
erleben die Jugendlichen eine tolle Gemeinschaft und vor allem: Sie sind mit 
Begeisterung dabei!
Das nächste Event ist die Konfi-Freizeit auf Schloss Klaus von 2. bis 5. März. 
Dass der Glaube an Jesus Christus zu einem Feuer in ihrem Herzen wird, das 
ist unser Anliegen! Die Konfirmation findet an Christi Himmelfahrt, dem 25. 
Mai, um 9.30 Uhr in Kirchdorf und am Pfingstmontag, dem 5. Juni, um 9.30 
Uhr in Windischgarsten statt. Herzliche Einladung und vielen Dank für alle 
Fürbitte! 
Pfr.in Waltraud Mitteregger
für das Konfi-Team mit Tabea Schoppmann, Armin Hartmann, Hubert Lösch 



Für Sie gelesen - die etwas andere Reformationsliteratur
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Die Geschichte von Martin Luther für Kinder 
erzählt im farbenfrohen Mini-Buch. Susanne Brandt 
und Petra Lefin. 
„Die Menschen haben große Angst vor Gott. So geht 
es auch dem jungen Martin: Als er in ein Gewitter 
gerät, verspricht er, Mönch zu werden, damit ihm 
nichts geschehe. Später denkt Martin viel über Gott 
nach. Und schließlich glaubt er fest daran: Vor Gott 
muss niemand Angst haben.“

Martin Luther. Ein Mönch verändert die Welt. 
Johannes Saurer und Ulrike Albers. 
Die Lebensgeschichte Martin Luthers  als Comic? Auf 
den ersten Blick vielleicht etwas befremdlich, doch 
Luther selbst hat ja damals auch kleine Flugschriften 
unter die Leute gebracht, die von der Art her den 
heutigen Comics vielleicht gar nicht so unähnlich 
sind. Schließlich ging es ihm um darum, dass sich 
jeder die Schriften leisten konnte und um allgemei-
ne Verständlichkeit. Beides zeichnet auch das Heft-
chen von J.Saurer und U.Albers  aus.  Es ist durch-
aus kurzweilig zu lesen – in der Sprache unserer 
Zeit  - Luther könnte seine Freude damit haben. Der 
Lebensgeschichte Martin Luthers ist eine Landkarte 
der wichtigsten Stationen aus seinem Leben  beige-
fügt sowie eine kurze Übersicht zur Welt um 1500. 

Andreas Malessa: Hier stehe ich, es war ganz anders. Irrtümer über Luther. 
„Hier stehe ich, ich kann nicht anders“ – der oft zitierte Ausspruch Luthers vor dem Reichstag in Worms. Doch 
diesen und andere ihm zugeschriebene Sätze wie der bekannte „Wenn morgen die Welt unterginge, würde ich 
heute noch ein Apfelbäumchen pflanzen“, dürfte der Reformator gar nie ausgesprochen haben, erklärt der Au-
tor A. Malessa. Und auch sonst räumt der Autor mit manchen Missverständnissen und Legendenbildungen rund 
um Luther auf. Auch die 95 auf Latein verfassten Thesen hat er vermutlich nicht persönlich an die Wittenberger 
Kirchentür gehängt. Malessa zeigt den Menschen Martin Luther nicht „hochglanzpoliert“, sondern durchaus 
auch widersprüchlich und als Kind seiner Zeit z.B. was den Aberglauben betrifft. Das Buch bietet eine Fülle von 
Informationen, ist in saloppem Stil geschrieben und will den  Leser dazu auffordern, wo Luthers Lebens- und 
Glaubenserfahrungen uns heute etwas  sagen könnten.

Veronika Trautmann - hat für Sie gelesen

Die Vernunft 

ist das größte Hindernis für den Glauben,

weil alles Göttliche ihr absurd scheint.

(Martin Luther)
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Seelsorge

Pfarrerin: Waltraud Mitteregger:  0699/18877657
Diakon: Hubert Lösch:   0699/18877495

Lutz Kettwig:   07582/52002 0676/5728783
Ute Kettwig:    07582/52002 0650/8477194
Joachim Stöbis:  07582/62099 0699/18878429
Angelika Stöbis:  07582/62099 0699/18878428 Alten- und Krankenbesuchsdienst
Brigitte Malzner: 0681/10563195
Helmut Malzner: 0681/10563195 Dipl. Lebensberater, eingetragener Mediator
Andrea Baaske:  0699/18198199 Ergotherapie; Psychotraumatologie, Dipl. Lebens- und Sozialberaterin; CLS Ausbildung
Renate Grundner: 0650/8702029   in IFT und CLS Ausbildung; befreit leben; Seelsorgeschulung bei Karin Ebert
Brigitte Stummer:    0677/61704532 Sozialarbeiterin, Schulung in Kinder- und Jugendrecht

Notfallseelsorge: Manfred Trautmann: 07582/51240

Telefon Seelsorge:  142  Über die Telefonseelsorge kann man auch online eine Beratung    
    bekommen: www.onlineberatung-telefonseelsorge.at

Jugend:  Armin Hartmann:  07584/39987  0650/9318170
  Tabea Schoppmann:  0699/10658449
  Christina Haasdyk:  0650/3920107
  Bettina Mills:   00650/3552151

Ein herzliches Dankeschön!

Wir danken Dipl.päd. Erika Höflehner 

für die langjährige Tätigkeit für den 

Kirchenbeitrag in unserer Pfarrgemein-

de in Windischgarsten, die sie mit gro-

ßer Zuverlässigkeit und großem Einsatz 

ausgeübt hat!

Wir danken Mag. Ralf Kettwig herz-

lich für die langjährige KB-Tätigkeit 

in unserer Pfarrgemeinde in Kirchdorf. 

Er übte diese Arbeit mit großer Fach-

kenntnis und viel Liebe aus!

Ökumenischer Besuch von Pfr. Wagner in der 
Evangelischen Kirche in Windischgarsten. 

von links. nach rechts: 
Kurator Dr. Reinhard Füßl, Pfarrer Gerhard Wagner, 

Pfarrerin Waltraud Mitteregger, Diakon Hubert Lösch.
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Luther: Erfahrungen - für meine Schüler! 

Schon 1524 forderte Luther eine 
allgemeine Schulpflicht, damit 
jeder die Bibel lesen könne………
was für eine besondere Motivati-
on im Blick auf Schule! In folgen-
den Text- und Bildbeispielen ein 
kleiner Eindruck zum Religions-
unterricht im „Lutherjahr“ bzw. 
Reformationsjubiläum:

Monika Marehard

Seinen besonderen Entdeck-
ungsmoment beschrieb Martin 
Luther einst mit den Worten: 
„Da hatte ich das Empfinden, ich 
sei geradezu von neuem gebo-
ren und durch geöffnete Türen 
in das Paradies eingetreten.“ Ein 
Stück weit, wünsche ich mir sol-
che und ähnliche Erfahrungen 
für meine Schüler (und für mich 

selbst) …eine grandiose Vorstellung!  Viele verschie-
dene Eindrücke, Worte, Erlebnisse,……dürfen im RU 
ein kleiner Versuch sein, Türen zu öffnen und die 
Freude am Evangelium zu finden.

So lernten wir z. Bsp. zunächst die wohl schönste 
der 95 Thesen:
„Der wahre Schatz der Kirche ist das hochheilige 
Evangelium von der Herrlichkeit und Gnade Gottes!“ 
(62)
  
Das Stöbern in einer Schatzkiste gehört daher heuer 
in Reli zum Pflichtprogramm, an erster Stelle die Bi-
bel in Übersetzung nach M.L., damals im Rekordtem-
po von 11 Wochen im Versteck auf der Wartburg 

übersetzt. Zu entde-
cken gibt`s in die-
ser Truhe allerhand! 
Beispielsweise M.L. 
als Playmobilfigur 
– die Erstauflage 
von 34.000 Stück, 
war bereits nach 72 
Stunden vergriffen.
Zu besonderen Mo-
menten mit der „Per-
son Luthers“ kam 
es daneben mit der 
„Erzählfigur“ - Mar-
tin als Mönch – ihm 
konnten wir viele 
Fragen stellen. Einen gewissen Höhepunkt als Extra-
besucher erreichte sicher auch die große Handpup-
pe, mit der sogar ein persönlicher Händedruck und 
Erinnerungsfotos zum Programm gehörten.

Wir bestaunten interessante, spannende und schöne 
Bilder und Bücher und haben uns in eine der Bibel-
lieblingsgeschichten von M.L. (naheliegend) vertieft 
(Luk. 15 – vom liebenden Vater).

Kerzen verzieren mit dem Symbol der Lutherrose, 
Lutherol als Breitband-Theologicum für Geist & See-
le probieren, die 4 „Säulen der Reformation“ bauen, 
galten zwischendurch auch als Extras dort und da. 
Nicht zu vergessen, viele tolle Texte von M.L. wie 
sein Abend- und Morgensegen, Erklärungen zum Va-
ter unser u.a…

Altehrwürdige Lieder, wie „Verleih uns Frieden gnä-
diglich“….und ganz neue, lustige und flotte Melodi-
en; Rätsel, Spiele,……………gut, dass noch ein wenig 
Zeit bleibt in diesem Schuljahr und  einige weitere 
Projekte folgen können.
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So versuchen wir in manchen Gruppen gerade so-
genannte „PRO-Thesen“ zu verfassen, also positive, 
topaktuelle Beispiele dafür, wo wir uns heute Reform 
– Erneuerung wünschen. Vielleicht gewinnen einige 
für eingereichte Ideen bei einem Wettbewerb damit 
eine Höhlenführung auf den Spuren der Geheimpro-
testanten.

Es lohnt sich in jedem Fall, in der 500-jährigen Ge-
schichte der Reformation zu stöbern und auch man-
che Anregungen von „Martinus“ ganz neu zu entde-
cken– bestimmt nicht nur in der Schule! 

Noch 2 letzte Beispiele gefällig? Worauf man beim 
Beten achten soll, hat Luther in einer Anleitung für 
seinen Friseur aufgeschrieben. (Literaturhinweis) 
Und wenn M.L. in seiner ersten These von der „tägli-
chen Buße spricht“, erkenne ich darin die Einladung, 
mich jeden Tag neu, vertrauensvoll in Gottes Hände 
fallen zu lassen. Diese Erfahrung wünsche ich (u.a.) 
all meinen Schülern und den Lesern dieser Zeilen.

Monika Marehard ist seit 1989 Religionslehrerin im 
Bezirk Kirchdorf für Sonder-, Volks-, Haupt- und Neuen 
Mittelschule und seit 2002 für die Unterstufe des Gym-
nasium Schlierbach. Seit einigen Jahren hält sie auch 
Unterricht in Wels und Bad Hall. Das sind pro Schuljahr 
mindestens 15 Schulen bzw. 64 Klassen.
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Wer war Luther? Was glauben Evangelische und wie „ticken“ sie? Humorvoll-pointierte Antworten 
gibt das Reformationskabarett LutHer 2.017 von Oliver Hochkofler und Imo Trojan.

LutHer 2.017 ist ein unterhaltsam-informativer Abend, bei dem die Zuschauer herzhaft lachen 
können. Immer wertschätzend, gemäß dem Motto der beiden Kabarettisten:
„Humor verbindet!“ So ist das Programm auch eine Chance zum Brückenschlag zwischen den
Konfessionen.

Verschiedenste Comedy-Charaktere („Prominente“ und eigene Kunstfiguren) beschäftigen 
sich auf äußerst humorvolle Art und Weise mit den Themen Reformation, Luther und evangelische 
Kirche.

Es gibt es eine „topaktuelle“ Nachrichtensendung vom 1.11.1517, also einen Tag nach 
dem Thesenanschlag.

Das Duo „Schurli Bazooka“ gibt seine Reformations-Songs zum Besten, und nach einer 
kleinen Quizshow ist wohl alles klar rund um das Jubiläum „500 Jahre Reformation“.

Wann und wo?
19. Mai, 19:30 Uhr 

Evangelisches Gemeindezentrum 
Windischgarsten, Römerweg 7

Fahrtmöglichkeit für Kirchdorfer: 
Siehe Ev. Bildungswerk



 Sehen, hören, entdecken im Reformationsjubiläum 2017 

Ausstellungen:
Das evangelische Jahrhundert in Steyr  1517 - 1627
Ausstellung vom 23.März 2017 bis 5.November 2017   
Öffnungszeiten jeweils Dienstag - Sonntag 10.00 bis 16.00 Uhr Eintritt frei
Bald nach 1517 verbreiteten sich evangelische Gedanken und Anliegen auch in Steyr. Die Stadt wurde evangelisch 
und hatte in der Reformationszeit eine herausragende Bedeutung - als zweitgrößte Stadt in Österreich, als reiche 
Handelsstadt sowie als Stadt der Reformation und Bildung. Weithin bekannt war ihre berühmte protestantische 
„Lateinschule“. In einer eigens für das Jubiläum konzipierten Ausstellung wird der Einfluss der Reformation auf die 
ganze Stadt im kirchlichen Leben, im Alltag und  in der Politik mit den weitreichenden Veränderungen gezeigt.
Reformation / Gegenreformation
Evang. Museum Rutzenmoos 15.März - 31.Oktober  10 - 12 Uhr, 14 - 18 Uhr
Dienstag und Mittwoch gegen Voranmeldung (nur Gruppen). 07672/26878

Stadtführung durch Steyr: Auf den Spuren der Reformation
25.März, 1.April, 6.Mai, 27.Mai, 3.Juni, 1.Juli, 2.September, 28.Oktober  jeweils 14.00 Uhr   Buchungen unter 
www.steyr-touristik.at
Bei einer Führung wird die Geschichte der Reformation anschaulich und lebendig. Höhen und Tiefen der Geschichte 
in Toleranz und Intoleranz werden bewusst, die Spuren der Reformation werden sichtbar, wertvolle Informationen 
öffnen neue Perspektiven auf die Geschichte und Gegenwart.

Konzerte:
Matthäuspassion von J.S.Bach
Evang.Kantorei Linz, Wiener Motettenchor, Concerto Luterano
26. März 2017  17.00 Uhr  Martin Luther Kirche Linz
Johannespassion von J.S.Bach
Samstag, 1. April 2017  19.30 Uhr in der Marienkirche Steyr, Stadtplatz
Die Passion zählt zu den großen, vollständig erhaltenen Passionen von J.S.Bach. Sie ergänzt den Evangelienbericht 
nach Johannes durch Choräle und frei hinzugedichtete Texte. Ursprünglich für den Gottesdienst komponiert, wurde 
das Werk am Karfreitag, dem 7.April 1724, in der Leipziger Nikolaikirche uraufgeführt.
Eintrittskarten beim Stadtservice Steyr, Tel.Nr.: 07252/575/800 oder unter susanne.hausmann@nowacanto.at   
(VVK 19 - 26€)

Theater: 
Bist du sicher, Martinus?
Monolog von Katharina von Bora, Luthers Ehefrau, über Luthers Tischreden
5.April 2017, 19.00Uhr Ev.Zentrum Wallern
Hier stehe ich, ich kann nicht anders... Performance des Reformpädagogischen Gymnasiums Steyr  zu den 
Themen Widerstand, Protest und Zivilcourage
28.April 2017  20.00 Uhr   Evangel.Kirche Steyr

Vorträge: 
Beachtenswerte Frauen rund um den Reformator
Lesung: Ewa Hanushevsky, Musik: Klezmerband Kohelet 3
23.April 2017  18.00 Uhr Evang. Kirche Gmunden
Evangelische Freiheit und Verantwortung
Die Themen der Reformation in den aktuellen Herausforderungen unserer Zeit
Vortrag von Bischof Dr.Michael Bünker   Dienstag 9.Mai 2017 19.30 Uhr im Dominikanerhaus Steyr
Fluchtgeschichten in Steyr in Geschichte und Gegenwart
Univ.Prof.Dr.Josef Weidenholzer   22.Juni 2017 19.00Uhr Museum Arbeitswelt
Anhand von Lebensbeispielen soll der Vertreibung der Waldenser, der Protestanten und der Juden im Laufe von 
7 Jahrhunderten nachgegangen werden. Die gelungene Aufnahme von Flüchtlingen in den vergangenen 
70 Jahren kann unsere Bereitschaft stärken, einander Heimat zu schenken.
Der Einfluss der Reformation auf Kirche und Gesellschaft
mit Sup.Dr.G.Lehner, Rektor Univ.Prof.Dr.F.Gruber und Univ.Prof.Dr.R.Sandgruber
22.Mai 2017  19.30 Uhr  Dominikanersaal Steyr, Grünmarkt1

Evangelischer Kirchentag OÖ
Start mit einem Festgottesdienst am Domplatz, anschließender Festzug zum Landhausplatz, wo die Besucher Kurz-
vorträge, Showacts und Kinderprogramm erwartet. Nähere Infos unter www.evang-ooe.at

Sehen, hören, entdecken im Reformationsjubiläum -19-



Veranstaltungen 2017
1. Lange Nacht der Kirchen  
 Freitag 9.6.2017
 19:30 „Psalmenklang“ Psalmenlesungen untermalt von Musik mit Klangstäben 
 20:00 - 21:00 „Preist den Herrn“ Lobpreis mit Liedern und geistlichem Impuls von Pfarrerin
 Waltraud Mitteregger 
 21:15 -22:00 „Lebendiger Glaube“ Glaubenszeugnisse in Biografien entdecken, Lesungen
 und Führungen in der öffentlichen Bibliothek der evangelischen Pfarrgemeinde 
 22:15 -23:15 „Das Wunder der Schöpfung“ Powerpoint- Meditation zum Staunen und 
 Nachdenken
 23:15 - 23:30 „Psalmenausklang“ Psalmenlesungen untermalt von Musik mit Klangstäben 

2. Busfahrt  zu den Rainbacher Evangelienspielen, zur Aufführung: 
 „Zeichen und Wunder Jesu“ am Samstag, 24. Juni 2017, 12.00 – 20.00 Uhr
 Preis pro Person Euro 45,-- = Eintritt und Busfahrt

3. Fahrt zu Reformationskabarett in Windischgarsten, Fr, 19. 5. 2017 – 
 mit Imo Trojan und Oliver Hochkofler

4. Fahrt nach Steyr am Freitag 13. Oktober 2017
 zur Ausstellung „Das evang. Jahrhundert in Steyr“ (nachmittags)
 und anschließend Musical Martin Luther um 19.30 Uhr (altes Theater)-  

5. Kursreihe Persönlichkeitsentwicklung: „Bring Farbe in Dein Leben“
 Fünf Seminartage
 1. Termin: Achtsam Beziehungen stärken, Sa, 18.3.2017, 9.30-17.30 Uhr 
 2. Termin: Stärken und Potenziale entdecken (Ende Sept 2017)
 3. Termin: Stress- und Konfliktbearbeitung (Nov. 2017)
 4. Termin: Gefühle als Wegweiser für Veränderungen (Jänner 2018)
 5. Termin: Versöhnt leben fühlt sich gut an (Februar 2018)

6. Seminar: Empathische Kommunikation 
 - wie ein gutes Miteinander besser gelingen kann – 
 Samstag, 1. April 2017, 10.00 – 17.00 Uhr
 Inhalt: Was macht unsere Kommunikation aus?
 Störfaktoren erkennen und bearbeiten.
 Wie gelingt effektives Zuhören?
 Eine wirkungsvolle Sprache entfalten.

Infos und Anmeldung: 
Brigitte Malzner
Tel.Nr. 0681 105 63 195
Email: brigitte@malzner.at  

-20-  Lutherjahr

 Evangelisches Bildungswerk
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Freud und Leid   Februar 2016 bis Jänner 2017

Taufen 
• Muttergemeinde Kirchdorf
 MAYR Tim, aus Steinfelden, am 14.02.2016 in Scharnstein, 1. Joh. 3,1

 EBNER Peter Junior, aus Kirchdorf, am 01.05.2016 in KDF, 1. Kor. 13,13

 RIEDEL Liliana, aus Schlierbach, am 07.05.2016 in KDF, Jes. 41,10

 GÖTTEL Luisa, aus Kirchdorf, am 30.10.2016 in KDF, Ps. 91,11-12

 HACKL Laura, aus Kirchdorf, am 13.11.2016 in KDF, Ps. 91,11-12

• Tochtergemeinde Windischgarsten
 SCHÖNGRUBER Nina Katharina, aus Spital/Pyhrn, am 23.04.2016 in WDG, Ps. 43,3

 NIESS Jakob, aus WDG, am 30.10.2016 in WDG, Jes. 43,1

 ASHEG HOSSEINI Wahid, aus Edlbach, am 08.01.2017 in WDG, Offb. 3,20

 ALIKHAMI Maryam, aus Edlbach, am 08.01.2017 in WDG, Jes. 40,31

 BAHRAMI Amirhussein, aus WDG, am 08.01.2017 in WDG, 1. Kor. 15,57

 BAHRAMI Esmat, aus WDG, am 08.01.2017 in WDG, 1. Joh. 4,16

 BAHRAMI Amirhesam, aus WDG, am 08.01.2017 in WDG, Spr. 16,9

 KHALILPOUR Shahram, aus Klaus, am 08.01.2017 in WDG, Eph. 5,10

Eintritte
• Muttergemeinde Kirchdorf
 RAUTNER Adolf, aus Leonstein, am 01.06.2016

 GEISSLER Daniel, aus Ried im Traunkreis, am 30.10.2016

 

Trauungen
• Muttergemeinde Kirchdorf
 WENDELIN Simon und BINDER Tabea, aus Wien bzw. KDF, am 07.05.2016 in Neukematen, 2. Thess. 3,5

 RAPPERSDORFER Werner und GIEBEL Melanie, aus Inzersdorf, am 16.07.2016 in KDF, Pred. 4,12

 HAASDYK Tim und GRUNDNER Christina, aus Micheldorf, am 27.08.2016 in KDF, Ps. 115,1

 ACKERMANN Patrick und KINKEL Madeleine, aus Micheldorf bzw. St. Marien, am 03.09.2016 in Thening, 1. Joh. 4,16

 

Beerdigungen
• Muttergemeinde Kirchdorf
 MOSER Eleonore, aus KDF, am 12.05.2016, in KDF, im 67. Lj.

 PRAMHAS Ernestine, aus Micheldorf, am 04.08.2016, in Micheldorf, im 53. Lj.

 MÜLLER Stefan, aus Kirchdorf, am 02.12.2016, in WDG, im 89. Lj.

• Tochtergemeinde Windischgarsten
 WIEGAND Birgit, aus Roßleithen, am 17.03.2016, in WDG, im 51. Lj.

 PLAKOLMER Margarete, aus WDG, am 31.03.2016, in WDG, im 91. Lj.

 STARK Georg, aus WDG, am 27.12.2016, in WDG, im 75. Lj. 
(Name und Wohnort, Datum und Ort der Amtshandlung, persönliches Bibelwort)
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Regelmäßige Veranstaltungen & Termine
Männergebetsfrühstück
i. d. Regel am 1. Freitag im Monat, 6:00 bis 7:30, 
im Ev. Gemeindehaus
A:  Klaus Weisser  07587/7201
JugendTreff
So. 18:30 - 21:00 Uhr
in der Ev. Kirche 
A: Jugendteam – Christina & Tim Haasdyk und 
Bettina & Josh Mills 07582/62153
UNTERWEGS  
Bibelkreis für junge Erwachsene 
Treffpunkt Cafe Schwarz Micheldorf
A.: Armin Hartmann, 0650/9318170
Seniorenrunden
Di. 28. März, Di. 25. April, Di. 16. Mai, Di. 13. Juni
jeweils von 15:00 - 17:00 Uhr
A: Angelika Stöbis, 0699/18878428
Kreativ-Werkstatt 
Kinder zwischen 6 und 10 Jahre 
Termine durch Monika Marehard 
A: Else Müller 07582/81021
Bibliothek-Öffnungszeiten
So: 10:45 -12:00; Di: 16:00 - 18:30 
A: Susanne Binder & Gerda Achathaler

Jugendkreis 
Jeden Freitag um 19:00 Uhr im Gemeindezentrum
A:  Tabea Schoppmann 0699/10658449
kids day 
Sa. 22. April, 10. Juni 
von 10 - 17h
Info und Anmeldung bei Tabea Schoppmann
A:  0699/10658449
Begegnungscafe
jeden Dienstag (bis 30. Mai) 16:00 -18:00 im 
Ev. Gemeindezentrum Wdg. 
A: Hubert Lösch 0699/18877495
Reformationskabarett
Fr. 19.5.2017 um 19:30 Uhr 
Evang. Gemeindezentrum Wdg
Gemeindebibelrunde
Do. 20. April & 18. Mai um 19:00 Uhr
mit Pfarrerin Waltraud Mitteregger
OÖ Kirchentag in Linz
Do. 15. Juni gemeinsame Fahrt nach Linz 
A: Hubert Lösch 0699/18877495
Männerfreizeit 
mit dem Rad durch den Nationalpark Kalkalpen 
15. - 18. Juni 
Anmeldungen & Infos Reinhard Höflehner 
reinhard.höflehner@aon.at   
Gottesdienst am Wurbauerkogel
So. 24. Juni 10:00 Uhr    
bei schönem Wetter im Freien, bei schlechtem im 
Gasthaus
                                                                      
weitere Infos unter: www.freizeitheim.at:
Termine für Hauskreise u. andere Aktivitäten können 
Sie auf unserer Homepage oder im Gebetskalender 
nachlesen. 
Wer den Gebets- u. Terminkalender per Mail haben 
möchte, schicke bitte ein Mail an:  info@freizeitheim.at 

Termine Kirchdorf                 Termine Windischgarsten

Sonderveranstaltungen & unregelmäßige Termine   
Frühstücks-Treffen Kirchdorf 
Sa. 13.05.2017 von 08:30 bis 11:00
Frau Mag. Margit Eichhorn spricht zum Thema: 
Aus welchem Holz bin ich geschnitzt? Meine 
Persönlichkeit - geformt worden oder selbst 
entwickelt?   Dieses Mal auch für Männer
Anmeldung zur Veranstaltung per Post an:
Liane Steinmayr, Nr. 167, 4571 Steyrling

Weitere Termine
Seite 18: Reformations-Kabarett
Seite 19: Sehen, hören, entdecken
Seite 20: Evangelisches Bildungswerk

Abk.:  A = Auskünfte

Während Ferienzeiten sind Änderungen möglich.   
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www.evang-kirchdorf.at      
www.freizeitheim.at

Kon t en  K i r c hdo r f
Konto: Allgemeine Sparkasse OÖ   

Allgemeines Konto   
IBAN: AT28 2032 0200 0000 3367

Kirchenbeitrag   
IBAN: AT31 2032 0200 0000 7872

Spendenkonto für „Kinder- & Jugendarbeit“  
IBAN: AT54 2032 0250 0000 0983

Spendenkonto: „Gemeinsam Zukunft bauen“ 
IBAN: AT18 2032 0200 0000 9076

Für alle obigen Konten gilt: BIC: ASPKAT2LXXX

Kon t en  W ind i s c hga r s t en
Konto: Allgemeine Sparkasse OÖ

Für Diakon Lösch:   
IBAN: AT96 2032 0242 0000 4464    
BIC: ASPKAT2LXX

Für Zubau: IBAN:   
AT79 3449 1000 0006 6522               
BIC: RZOOAT2L491

Wichtig: Kirchenbeitrag Kirchdorf
Anrufe bitte unter der Nummer: 07582/ 
62090-3 (Bitte Name und Tel.Nr.am Anruf-
beantworter hinterlassen. Wir rufen zurück.)  
Per E-Mail sind wir errreichbar unter folgender 
Adresse: kb@evang-kirchdorf.at

A d r e s s e n  u n d  T e l e f o n n u m m e r n :

Evangelisches Pfarramt AB:   

Büro: 
Else Müller 
4560 Kirchdorf a. d. Krems, Steiermärkerstraße 26 
Email: ev.kirche.ki@gmail.com
Homepage:  www.evang-kirchdorf.at

Küsterehepaar Kirchdorf: 
Karl & Irene Kitzmüller
Tel.: 07582/51056

Jugendreferentin:
Christina Haasdyk
Tel.: 0650 3920107

Senioren-und Krankenhaus-Besuchsdienst
Pfarr-Assistentin 
Angelika Stöbis 
Tel.: 07582/62099, mobil: 0699/188 78 428

Evangelisches Gemeindezentrum 
Windischgarsten:    
4580 Windischgarsten, Römerweg 7 

Diakon: 
Hubert Lösch, 
Handy: 0699/188 77 495  
Email: info@freizeitheim.at     
Homepage: www.freizeitheim.at

Kontakt für beide Gemeinden: 
Pfarrerin Waltraud Mitteregger

0699 18877657
 

Stellvertreter: 
Hubert Lösch 

0699/188 77 495
 

Kontakte                               Kirchenbeitrag, Konten, Info

Monatsspruch April 2017

Was sucht ihr den Lebenden bei den Toten? 
Er ist nicht hier, er ist auferstanden.

Lukas 24, 5-6



Gottesdienstplan Kirchdorf/Windischgarsten
vom 26. März 2017 bis 15. Juni 2017

Änderungen vorbehalten! Jeweils aktueller Stand auf Homepage ersichtlich (s.u.) 
Gottesdienste beginnen um 9:30 Uhr. Abweichungen sind jeweils in der Zeile angegeben

KIKA = Kirchenkaffee,  SUSO = Suppensonntag, jeweils nach dem Gottesdienst,     
       = Kindergottesdienst,           = Gottesdienst mit Abendmahl

Datum Kirchdorf Liturg/Prediger Windischgarsten Liturg/Prediger
So 26.03. 
Beginn SZ

Gottesdienst
SUSO    

Pfarrerin 
Waltraud Mitteregger

Gottesdienst Wolfgang Pachernegg

So 02.04. Gottesdienst Günter Pichler Gottesdienst     D. Hubert Lösch

So 09.04.
Palmsonntag

Gottesdienst
KIKA

Alfred Lukesch Gottesdienst Pfarrerin
Waltraud Mitteregger

Do 13.04.
Gründonnerstag

Gottesdienst
19:00

Dr. Martin Binder Meditative Andacht
20:00

D. Hubert Lösch

Fr 14.04.
Karfreitag

Gottesdienst    
15:00

Pfarrerin 
Waltraud Mitteregger

Gottesdienst
15:00

D. Hubert Lösch

Sa 15.04. kein Gottesdienst Thomas GD 19:00 D. Hubert Lösch
So 16.04.
Ostersonntag

FAM-Gottesdienst
KIKA

Lydia Weisser & Team Oster-
Gottesdienst

Pfarrerin
Waltraud Mitteregger

So 23.04. Gottesdienst Pfarrerin 
Waltraud Mitteregger

Gottesdienst Peter Gasser

So. 30.04. Gottesdienst
SUSO

Joachim Stöbis Gottesdienst Hubert Lösch

So 07.05. Gottesdienst Martin Landmesser
von der Karmelmission

Gottesdienst Pfarrerin
Waltraud Mitteregger

So 14.05. 
Muttertag

FAM-GD
KIKA

Pfr. W. Mitteregger
A. Hartmann

Gottesdienst Alfred Lukesch

So 21.05. Gottesdienst Alfred Lukesch Gottesdienst Pfr. W. Mitteregger

Do 25.05. 
Chr. Himmelfahrt

Konfirmation Pfr. W. Mitteregger
Armin Jäckel

kein Gottesdienst

So 28.05. Gottesdienst
SUSO 

Helmut Malzner Gottesdienst D. Hubert Lösch

So 04.06.
Pfingstsonntag 

Gottesdienst Pfarrerin
Waltraud Mitteregger

Gottesdienst D. Hubert Lösch

Mo 05.06.
Pfingstmontag

kein Gottesdienst Konfirmation Pfr.in W. Mitteregger
D. Hubert Lösch

So 11.06. FAM-Gottesdienst
KIKA Gemeindefest

Pfr. W. Mitteregger
KiGo-Team

Gottesdienst offen

Do 15.06 Ev. Kirchentag Linz Fahrgemeinschaften Ev. Kirchentag Linz gemeinsame Fahrt
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